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Vorstellung des Vereins Arabischer Studenten und Akademiker

Nach den Anschlägen vom 11.9.2001 auf das World Trade Center in New York wurde die Arabische Welt und die arabische Kultur besonders in den Medien in ein falsches Bild gerückt. Auch im Alltag machten sich schnell verbale Attacken und weitere Feindseligkeiten bemerkbar. Daraufhin entschlossen sich einige arabische Studenten und Akademiker dem entgegen zu treten und gründeten den Verein Arabischer Studenten und Akademiker- Tübingen. Der Verein setzt sich aus Studenten und Akademikern zusammen, die verschiedenen arabischen Nationalitäten angehören bzw. arabischen Ursprung haben. Die Anerkennung als studentische Gruppe an der Universität Tübingen folgte am 20. Dezember 2001. Der Verein ist eine gemeinnützige, unabhängige und überkonfessionelle Einrichtung. Er ist überparteilich, politisch, staatlich und religiös unabhängig und hat u.a. folgende Ziele:

· Die Verständigung und die Zusammenarbeit zwischen den arabischen Studenten und Akademikern, den in Deutschland lebenden Arabern und der deutschen Bevölkerung zu verbessern.

· Einen Beitrag dazu leisten, der deutschen Bevölkerung das wahre Bild der arabischen Kultur zu zeigen. Er sieht sich in der Verantwortung, seine Mitglieder über die deutsche Verfassung und die politische Kultur in Deutschland zu informieren.

· Die Werte der Demokratie und den interkulturellen Dialog in einer Atmosphäre der Freiheit und der konstruktiven Diskussion stärken.

· Der Verein setzt sich für den akademischen Austausch zwischen arabischen Universitäten und Institutionen und ihren deutschen Pendants ein.

Veranstaltungsreihe „Der Orient zu Gast in Tübingen“:

Die vom Verein Arabischer Studenten und Akademiker initiierte und organisierte Veranstaltungsreihe „Der Orient zu Gast in Tübingen“ im Wintersemester 2004/ 05 möchte eine gemeinsame Plattform für eine Verständigung zwischen den Kulturen und Religionen, zwischen Orient und Okzident, bieten und soll Neugier und Interesse bei vielen Menschen hierzulande wecken, den Dialog der Kulturen zu unterstützen und zu fördern.

Hauptprojekte dieser Veranstaltungsreihe sind die Vorlesungsreihe im Studium Generale der Universität Tübingen „Der Westen und die Arabische Welt: Brücken und Wege zu Dialog und Verständigung“ und das Arabische Filmfestival (19. – 26. Januar 2005). Zusätzlich wird ein Rahmenprogramm vom Verein selbst und von anderen Tübinger Organisationen angeboten, um „Der Orient zu Gast in Tübingen“ mehr Bedeutung zu geben: interkulturelle Begegnungen, Ausstellungen und Führungen, arabische und orientalische Feste und andere kulturelle Veranstaltungen erweitern das umfangreiche Informationsspektrum.

Eine ähnliche Initiative und Vermittlungsversuch fand vor 30 Jahren in Tübingen statt: die erste große und bedeutende arabische Selbstdarstellung in Europa, nämlich die „Deutsch-Arabische Kulturwoche 1974“ mit Beteiligung von hochrangigen Persönlichkeiten aus Politik, Kultur und Wirtschaft, wurde organisiert, um zu einem besseren gegenseitigen Verständnis beizutragen und der arabischen Welt näher zu kommen. Wir wollten das dreißigste Jubiläum dazu nutzen, diese Initiative weiter zu führen und ein Zeichen für den interkulturellen Dialog zu setzen.

Das 1. Arabische Filmfestival in Tübingen

Zum ersten Mal findet ein Arabisches Filmfestival in Tübingen statt, präsentiert vom Verein Arabischer Studenten und Akademiker vom 19. bis zum 26. Januar 2005 im Rahmen der Veranstaltungsreihe “Der Orient zu Gast in Tübingen”. Rund 25 Produktionen arabischer Regisseure, viele davon als deutsche Erstaufführungen, zeigen die Vielfältigkeit des arabischen Kinos, geben die Möglichkeit, Länder und Menschen der arabischen Welt zu entdecken und setzen ein Zeichen für den interkulturellen Dialog und der Verständigung.

Das arabische Kino

Lange Zeit war das arabische Kino gleichbedeutend mit dem ägyptischen Kino, das eine wichtige Filmindustrie hervorbrachte und in allen arabischen Ländern bekannt wurde. Mit der Unabhängigkeit in den 1950er und 1960er Jahren entstanden der syrische, irakische, libanesische und der marokkanische, algerische und tunesische Film. Obwohl der arabische Film immer wieder Festivalerfolge feierte und international zunehmend Anerkennung genießt, ist er in Deutschland weitgehend unbekannt. Das Filmfestival präsentiert eine Auswahl von Filmen aus arabischen Ländern: Filme aus Marokko, Ägypten, Irak, Libanon, Jordanien und Palästina.

Programmschwerpunkt 

Im Zentrum des Festivals steht das neue palästinensische Kino, das besonders nach dem Osloer Abkommen 1993 produziert wurde. Ein Kino, das -genauso wie das algerische Kino- Ende der 60er Jahre als Teil der Befreiungsbewegungen entstand. Palästinensische Filmemacher und Filmemacherinnen feiern, trotz aller Schwierigkeiten, in den besetzten Gebiete zu drehen, immer wieder Festivalerfolge und genießen international zunehmende Anerkennung. Um dies hervorzuheben und zu unterstützen, erklärte das palästinensische Kulturministerium 2005 zum Jahr des Palästinensischen Kinos, was den Verein arabischer Studenten und Akademiker veranlasste, den Schwerpunkt dem palästinensischen Kino zu widmen. Filme gelten als palästinensisch, wenn ihre Regisseure Palästinenser oder palästinensischen Ursprungs sind.

Gezeigt werden Spiel- und Dokumentarfilme von Regisseuren und Regisseurinnen, die sich auf unterschiedliche Weise verschiedenen Aspekten des palästinensischen Lebens nähern. Während Rashid Masharawi in seinem Film Haifa die Veränderungen der Gesellschaft mit dem Beginn der palästinensischen Autonomie hervorhebt und sich Gedanken über die Auswirkungen der ersten Intifada macht, oder Hany Abu-Assad in seinem Film Rana’s Wedding: Jerusalem, Another Day die Wirklichkeit in den besetzten Gebiete kurz vor und nach dem Beginn der 2. Intifada erläutert, versucht Tawfik Abu Wael auf seine Art, sich mit dem Konflikt auseinander zu setzen, indem er keine Israelis in seinem Spielfilm ATASH zeigt, einer der ersten palästinensischen Filme, die die innere Strukturen einer palästinensischen Familie analysiert, ohne den israelisch-palästinensischen Konflikt in den Fokus zu nehmen.

Der Ausbruch der 2. Intifada am 28.09.2000, die eine Zeit der Entwicklung im Bereich der Medien mit sich brachte, beschäftigte mehrere Regisseure und Regisseurinnen, die aufgrund der Schwierigkeiten, Spielfilme zu drehen, Dokumentarfilme vorziehen. Es wurden Filme produziert, die die palästinensische Frage von verschiedenen Seiten beleuchten und dokumentieren. Einige interessieren sich für das Gedächtnis des palästinensischen Ortes, wie Mohamed Bakri in Jenin Jenin oder Dima Abu Goush in Good Morning Qalqilia.

Auch Miguel Littín, einer der bekanntesten Regisseure Lateinamerikas, kehrt in das Land seiner Vorfahren zu seinen arabischen Wurzeln zurück und dokumentiert in Crónicas palestinas mit bewegenden Bildern die Zustände, unter denen die Palästinenser während der zweiten Intifada leben müssen. Dieser Film wird in Zusammenarbeit mit dem CineLatino Filmfestival gezeigt.

Eröffnungsfilm in Anwesenheit des Regisseurs

Ein Höhepunkt des Programms stellt mit Sicherheit die Präsentation von ATASH – Durst, der Eröffnungsfilm am 19. Januar 2005: ein Film von einem palästinensischen Regisseur, der die israelische Staatsangehörigkeit besitzt, Tawfik Abu Wael. Er wird die Deutsche Premiere seines Films in Tübingen, in Anwesenheit anderer arabischer Regisseure und filmschaffender Gäste, persönlich präsentieren.

Der Westen und die arabische Welt

Im Rahmen der Vorlesungsreihe im Studium Generale der Universität Tübingen “Der Westen und die arabische Welt: Brücken und Wege zu Dialog und Verständigung” zeigen wir Filme, die sich mit den Themen „arabische Juden“ (Forget Baghdad, The Black Panthers), „arabische Christen“ (Die Mutter des Lichtes und ihre Töchter, West Beyrouth), und die “Convivencia”, das Zusammenleben der drei Religionen in Spanien (Das Schicksal) auseinander setzen.

Arabische Filmemacherinnen und Frauenthemen

In einem Fokus stellen wir eine Filmauswahl der ägyptischen Regisseurin Dr. Viola Shafik vor, die in Tübingen anwesend sein wird, um ihre Filme dem Publikum persönlich zu präsentieren. Viola Shafik wird in der Vorlesungsreihe „Der Westen und die arabische Welt..“ am Dienstag, den 25.01.2005, 20.00 Uhr im Kupferbau, Hölderlinstr. 35, den Vortrag „Der belagerte Film: Europas arabisches Filmschaffen“ halten.

In einem Kurzfilmprogramm werden drei Filme der palästinensisch-amerikanischen Filmemacherin Annemarie Jacir, in Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Amerikanischen Institut Tübingen, gezeigt: Filme, die sich mit der Identität (The Satellite Shooters) oder das Bewußtsein des palästinensischen Volkes (Palestine is Waiting) oder über das Filmemachen im Außnahmezustand (Like Twenty Impossibles) beschäftigen.

Andere Filmemacherinnen sind auch repräsentiert: Buthina Canaan Khoury in Women in Struggle, eine Dokumentation über ehemalige politische Gefangene in israelischen Gefängnissen: ihre schwierigen Erfahrungen im Gefängnis, ihr Leid und die Konsequenzen in ihrem gegenwärtigen Leben und der Zukunft. Felicia Langer, Menschenrechtlerin und Verteidigerin einer der im Film auftretenden Frauen vor einem israelischen Gericht, wird am Freitag, den 21. Januar um 18:00 Uhr im Kino Arsenal, die deutsche Premiere des Films vorstellen und mit dem Publikum diskutieren.

Die junge Filmemacherin Myrna Maakaron aus dem Libanon ist mit dem auf mehreren Filmfestivals, u.a. auf der Berlinale 2004 und dem Dokumentarfilmfestival Leipzig, ausgezeichneten Film Berlin-Beirut vertreten, Dima Abu Goush mit dem Film Good Morning Qalqilia und auch eine der bekanntesten arabischen Schauspielerinnen, Hiyam Abbas ist in mehreren Filme zu sehen (Haifa; Ali, Rabiaa und die anderen).

Frauenthemen werden auch aus mehreren Perspektiven behandelt: Der Film Asurot (Eingeschlossen) gibt einen Einblick in das Leben dreier Witwen mit ihren insgesamt elf Kindern in Hebron (Palästina) in einer zutiefst absurden Situation: dem Alltag mit Besatzungssoldaten und ihrer gesellschaftlichen Ächtung als Witwen und den Schwierigkeiten der Kindererziehung. Auch in den palästinensischen Filmen Women Confront The Wall, Rana’s Wedding und ATASH werden andere Aspekte von Frauenleben behandelt. 

Weitere Highlights
Neben den oben genannten Filmen, werden weitere Spiel- und Dokumentarfilme gezeigt. Return to Babylone vom irakischen Filmregisseur Abbas Fahdel, der nach 25 Jahren Exil und kurz vor dem Einmarsch der Amerikaner in seine Heimatstadt, Babylon, zurückkehrt, seine alten Freunde wieder aufsucht, sich nach ihrem Leben erkundigt und sich fragt, was aus seinem eigenen Leben geworden wäre, wäre er nicht ausgewandert.

A Caged Bird’s Song, ein Film über das Recht auf Bildung der palästinensischen Studenten unter israelischer Besatzung; Ali, Rabiaa und die anderen der sich mit den Erinnerungen an die linke Bewegung in Marokko während der „bleiernen“ 70er Jahre beschäftigt. Reise auf Sand, der im Wadi Rum – der rosafarbenen Wüste Jordaniens- spielt, befasst sich mit der Zeit des Britischen Mandats in „Transjordanien“ und der Dokumentarfilm Die gesegneten Hände ist eine Reise zu dem traditionellen Kunsthandwerk Jordaniens anhand einiger beeindruckender Beispiele. Beide sind beeindruckende Produktionen des jordanischen Fernsehens und sind zum ersten Mal in Deutschland zu sehen.

Das Festival wird organisiert vom Verein Arabischer Studenten und Akademiker – Tübingen mit freundlicher Unterstützung von: Eberhard-Karls Universität Tübingen; AStA der Universität Tübingen; Universitätsbund Tübingen; Deutsch-Amerikanisches Institut Tübingen; Palästinensisches Kulturministerium – Ramallah; Birzeit University - Right to Education Committee; Majd Production, Taybeh – Ramallah; Botschaft des Haschemitischen Königreichs Jordanien – Berlin; Jordanian Syndicate of Artists; Jordan Radio and Television; Beit Kabir Film - Kairo; fechnerMEDIA GmbH; Katholische Hochschulgemeinde – Tübingen.
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